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Großbrandbei
Baermann
BeimMoitzfelderMagnetherstel-
ler Max Baermann brennt 1975
das Produktionsgebäude. Über
den Feuerwehreinsatz berichtet
der„KölnerStadt-Anzeiger“am8.
September an:

„In die Hunderttausende dürfte
der Sachschaden gehen, den am
Freitagabend gegen 21 Uhr ein
Brand in der Fabrikationshalle des
Magnetpresswerks Max Baermann
inWulfshof anrichtete.Der schnelle
Einsatz der Feuerwehren von Ber-
gischGladbach undBensberg konn-
teverhindern,dassdasFeueraufdie
eigentlichen Produktionsanlagen
übergriff, sodass die Arbeitsplätze
der 120 Mitarbeiter der Firma Baer-
mannerhaltenblieben.DasFeuer in
der kleinen Fabrik entstand, wie die
Feuerwehr mitteilt, vermutlich
durch einen Kurzschluss in einem
im Erdgeschoss liegenden Arbeits-
raum. Es fraß sich schnell durch die
Decke und breitete sich dann im
Dachgeschoss weiter aus. Mit zwei
Löschzügen und 30 Männern eilten
dieFeuerwehrenvonBergischGlad-
bach und Bensberg zu Hilfe. Die
Feuerwehrmänner rissen das blech-
gedeckte Dach auf, damit die Hitze
nachobenabziehenkonnteundsich
die Flammen nicht in die darunter-
liegenden Produktionsanlagen
durchfraßen.EtwaeineStundedau-
ertees,bisderBrandunterKontrolle
war.“

VOR 50 JAHREN

Rösrath. Die Stadt Rösrath will Al-
ternativrouten für den Radverkehr
schaffen–als sichereVerbindungen
zwischendenOrtsteilen, abseitsder
Hauptverkehrsadern. In Zusam-
menarbeit mit Radfahrexperten hat
sie bereits ein Netz geeigneter
Routen ermittelt. Der Planungsaus-
schuss beauftragte nun die Stadt,
Maßnahmen zur Umsetzung in An-
griff zu nehmen – mit dem Vorbe-
halt,dassdienötigenHaushaltsmit-
telzurVerfügungstehen.DerVorbe-
halt wurde auf Vorschlag von Mar-
kus Heider (CDU) eingefügt. Die
StadtverwaltungsolleinenRealisie-
rungsplanmiterwartetenBauzeiten
und Kostenschätzungen vorlegen.
Der Beschluss war einstimmig. (tr)

Kürten. Eine kostenlose Kursreihe
fürMenschenausdemdirektenUm-
feld von Demenzpatienten startet
ab Montag, 22. September, in Kür-
ten. Organisatorin ist die Senioren-
beratung der Gemeinde in Koopera-
tionmitderAlzheimer-Gesellschaft
NRW. Vorgesehen sind vier Kurstei-
le, die Informationen zum Krank-
heitsbild, zu Unterstützungsange-
boten und Hilfen im Alltag geben
sollen. Auch ein vertrauensvoller
Austausch im geschützen Raumder
Kursreihe ist möglich. Eine Anmel-
dung für die Teilnahme ist vorab bei
der Seniorenberatung der Gemein-
de erforderlich, Telefon (02268)
939341, Sprechzeiten montags bis
freitags 8.30 bis 12 Uhr, Altes Rat-
haus, Zimmer 16, erste Etage. (cbt)
seniorenberatung@kuerten.de

Kürten. Sicher mit dem Pedelec/E-
Bike unterwegs sein:Das ist das Ziel
eines Trainingsvormittags, der in
Kürten amDonnerstag, 18. Septem-
ber, 9.30 bis 12.30 Uhr, angeboten
wird. EinTrainer derVerkehrswacht
wird die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer auf einem abgesperrten
Übungsparcours anleiten undwich-
tige Hinweise für ein sicheres Fah-
ren geben. Schwerpunkt werden
praktische Übungen sein. Hinter-
grund sind zahlreiche schwere Un-
fälle mit Pedelecs, oft aufgrund der
höherenGeschwindigkeitderRäder.
Anmeldung ist erforderlich. (cbt)
seniorenberatung@kuerten.de

VONGUIDOWAGNER

Rösrath/Overath. Der siebenjährige
JulianausKürtenistFeuerundFlam-
me, als er davon hört, dass es unter-
wegs Glitzersteine zu finden gibt.
Zusammen mit Familienangehöri-
gen und knapp 140 weiteren großen
und kleinen Wanderfreunden steht
er am Samstag auf dem Rösrather
Rathausplatz und lauscht, wie Gabi
Wilhelm von der Tourismusgesell-
schaft „Das Bergische“ Wander-
freunde zum zweiten „Bergischen
Wandertag“ begrüßt, den „Das Ber-
gische“–präsentiert vonBergischer
Landeszeitung und Kölner Stadt-
Anzeiger sowie Radio Berg– organi-
siert hat.
Diesmal geht's mit Gästeführerin

Karin Wedde-Mühlhausen und dem
Autor dieser Zeilen in zwei Gruppen
auf dem Rösrather Bergbauweg hi-
nauf auf den Berg Lüderich – jenen
sagenumwobenen Berg zwischen
Rösrath-Hoffnungsthal und Ove-
rath, auf dem schon in vorchristli-
cherZeit Silber-undBleierz sowie in
späterer Zeit bis 1978 vor allemZink
abgebaut wurde.

BergbaurelikteaufSchrittundTritt
Das historische Werkzeug gibt's wie
das Erz gleich am Start der Wande-
rung zu sehen, selbst damit arbeiten
dürfen die Wandernden später am
Förderturm des früheren Haupt-
schachts der Grube Lüderich damit.
Zuvor jedoch geht's durch histori-
sche Industriegebäude der ehemali-
gen metallverarbeitenden Fabrik
Reusch und vorbei an den herr-
schaftlichen Villen der Fabrikanten
und des letzten Bergwerksdirektors
vomLüderich.Und immerwieder ist
das Symbol der gekreuzten Bergleu-
tewerkzeuge, Schlägel und Eisen, zu
entdecken.
DersiebenjährigeJulianhatunter-

dessennocheineganzandereAufga-
be bekommen. Er soll unterwegs he-
rausfinden,wozudieBergleutewohl
eine Art metallene Gabel verwendet
haben. Am Förderturm des
früheren Franziska-
schachts ruft er „Ich
hab's herausgefun-
den“ und zeigt,
dass die Gabel ge-
nau in die beiden
dafür offenbar
vorgesehenen Lö-
cher amFörderwa-
gen passt. „Mit der
Gabel wurden die
Förderwagen in das
Zugseil einer sogenannten
Bremsbahn eingehängt“, erklärt
der Wanderführer, „die vollen Wa-
gen sind dann an dem Seil auf einer
schrägen Bahn zu Tal gefahren und
habenandemSeil, dasobenamBerg
über eine Umlenkrolle lief, die lee-
renWagenwieder bergauf gezogen.“
Julian freut sich, dass er die Lösung
herausgefunden hat und bekommt
alsPreiseingeradeneuerschienenes
Buch über den 2024 als „Deutsch-
lands schönsterWanderweg“ ausge-
zeichneten„BergischenWeg“. Denn
auch den streift der Rösrather Berg-
bauweg immer wieder.

Ob glitzernde
Steine, einstürzende

Stollen oder scheinbar
blutrot verfärbte Bäche –

derBergbauamLüderichhat seit
altersherauchdieFantasiederMen-
schen, die hier lebten angeregt. So
entstand wohl auch die Sage vom
Einsturz des Lüderichs, der vor dem
Zusammenbruch mutmaßlich dop-
pelt so hoch wie heute gewesen sein
soll. Allein die blutroten Bäche, die
wie in Hoffnungsthal der Rothen-
bach aus ihm hervorquellen, erin-
nern bis heute an die Tragödie. Na-
türlich weiß der siebenjährige Ju-
lian, dass das rot verfärbte Wasser
wohl weniger vom Blut verschütte-
ter Bergleute, als vielmehr von aus

dem metallrei-
chen Berg heraus-
gewaschenem„Rost“
herrührt. Aber span-
nend sind die alten Sagen
und Legenden allemal. Ebenso
wie die Erklärung derWanderführer.
Karin Wedde-Mühlhausen, die den
Bergbauweg vom Start in Hoff-
nungsthal mit ihrer Gruppe in
Gegen-Uhrzeigersinnrichtung ge-
wandert ist, erreicht dieMittagsrast
mit ihrer Gruppe unterdessen fast
zeitgleich mit der anderen Gruppe,
die dem Bergbaurundweg in die an-
dere Richtung gefolgt ist. Unterm
Förderturm des ehemaligen Haupt-
schachts der ErzgrubeLüderichwar-
tet der Küchenchef des neuen Res-

taurants namens
„Bergwerk“ im frü-
heren Maschinen-

haus des Schachts, Sa-
scha Zander, mit seinem

TeamschonaufdieWanderer,hat
Muffins und Würstchen ebenso im
Angebot, wie Kaffee, Wasser und
Frischgezapftes.
Timo Stein, der Wegepate der

Etappe des „Bergischen Wegs“ über
den Lüderich, zeigt, wie Bergleute
früher nur mit einem Hammer und
einemBohrmeißeleinSprenglochin
den Fels getrieben haben. DasWerk-
zeug stammt, wie viele Bergbauex-
ponate, die an diesemTag beimBer-
gischen Wandertag zu sehen sind,
von dem im vergangenen Jahr ver-

storbenen Bergbauexperten und
ehemaligen Overather Bürgermeis-
ter Siegfried Raimann, der sich zeit-
lebens für die Erinnerung an die Ge-
schichte des Bergbaus in der Region
eingesetzt und auch an der Erstel-
lung des Bergbauwegs tatkräftig
mitgewirkt hat.
Zum Abschluss des Bergischen

WandertagswartetinHoffnungsthal
noch eine besondere Attraktion auf
die Teilnehmenden: Der Rösrather
Geschichtsverein gibt bei Führun-
gen Einblicke in den in den Lüderich
getriebenen Luftschutzbunkers aus
dem ZweitenWeltkrieg – eine faszi-
nierende Entdeckung, die einen
ganzbesonderenTagaufdemRösra-
ther Bergbauweg abrundet.

WANDERTAGSSPLITTER

Bis aus Köln, demRhein-Erft-Kreis
und demOberbergischen sind die
WanderinnenundWanderer gekom-
men, die amSamstag vomRathaus-
platz in Rösrath-Hoffnungsthal zum
zweiten „BergischenWandertag“
starteten. Nach der Premiere auf
demBensberger Schlossweg im ver-
gangenen Jahr ging es nun auf dem
Rösrather Bergbauweg hinauf zum
Lüderich. Beide Themenwege zählen
zu den 25Bergischen Streifzügen
des BergischenWanderlands.

Mit aufgegangen im „Bergischen
Wandertag“ ist auch derWandertag
vonRadio Berg. Entsprechend groß
war die Zahl der Teilnehmer des
bergischenSenders.Chefredakteurin
Alex Pesch hatte ebenso dieWan-
derschuhe geschnürtwie Reporterin
HeikeMagnitz. Und auch der Vor-
standsvorsitzende der Veranstalter-
gemeinschaftdesSenders,Wolfgang
Drötboom, ging die gesamte Tour
auf den Lüderichmit.

Timo Stein aus Immekeppel ist nicht
nur ein engagierter ehrenamtlicher
Wegepate, der dieMarkierung und
Wege der Fernwanderroute „Ber-
gischerWeg“ auf demLüderich stets
in Schuss hält, er kann auch bestens
mit Schlägel undBohrmeißel um-
gehen. AmFörderturmauf demLü-
derich zeigte er, wie die Bergleute
früherBohrlöcher indenFels trieben.

ObWürstchen oderMuffins, Kaffee
oder Frischgezapftes – das Teamdes
neuenRestaurants „Bergwerk“ im
ehemaligenMaschinenhaus auf dem
Lüderich bei Overath-Steinenbrück
bot den TeilnehmendenbeimBer-
gischenWandertagZünftigesfüreine
Rast direkt unter demFörderturm
des ehemaligenHauptschachts an.
„Wir freuen uns, dass Ihr hier seid“,
hieß Küchenchef Sascha Zander die
Wanderndenwillkommen.

Das Steigerlied stimmteWander-
bloggerTimoderWandertag-Gruppe
amFörderturmauf demLüde-
rich an – beeindruckend. Und
„Das Bergische“-Geschäftsfüh-
rerinGabiWilhelmdenkt eben-
sowie ihre Produktmanagerin
Aktiv,Mareike Rottmann, be-
reits an eine Fortsetzung des
„BergischenWandertags“ im
nächsten Jahr. „Dannwieder
auf einemanderenBergischen
Streifzug.Wirschauenmal,wo“,
kündigen sie an. (wg)

Rund 140 Wanderwillige begrüßten
dieOrganisatoren inHoffnungsthal.

Auch Wolfgang Drötboom von der
VG von Radio Berg wandertemit.

Von Muffins bis Würstchen bietet
Nadine Fritz unterm Förderturm an.

Wegepate Timo Stein zeigte, wie
manmit einemMeißel „bohrt“.

GabiWilhelm (M.) plant eine Zugabe
des BergischenWandertags.

Am Förderturm: In zwei Gruppen haben Karin Wedde-Mühlhausen (rundes Foto) und Guido Wagner (2.v.l.) die rund
140Wanderinnen undWanderer beim zweiten BergischenWandertag auf den Lüderich geführt. Fotos: Anton Luhr

Warum manches Wasser am Lüderich
blutrot ist (rundes Foto), erfuhren die
Wanderer ebenso wie sie historisches
Bergwerksgerät ausprobieren durften.

Hinauf zu den Seilscheiben (rundes Foto) des Fördergerüsts
über dem ehemaligen Hauptschacht der Grube Lüderich
durften die Teilnehmenden beim Bergischen Wandertag
klettern.UntermFörderturmsgab's Leckeres zueinerRast.

Der Förderturm war am Wandertag
zu besteigen – auf eigene Gefahr.
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Alternative
Radstrecken
sollen kommen

Infos zum
Thema Demenz

Training
für Pedelecs

Vom blutroten Bach bis zum Blick vomTurm
BergischerWandertag führte auf sagenumwobenen Bergmit einigen Extras – Bergleutarbeit und Bunkerführung


